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Schulen aus einer Hand geplant
Effizienz In einer Schule werden nicht nur Informationen vermittelt, es fallen auch viele Informationen rund um den Schulbetrieb an.

Das Ostschweizer Unternehmen Pupil verspricht, die Koordination zu erleichtern. Es ist für den Preis Startfeld Diamant nominiert.

Sarah Bunter
wirtschaft@tagblatt.ch

In einem unschembaren Jugend-

stilhaus in Wil befinden sich die
Büroräumlichkeiten der Pupil
AG. Innen sind die Büros schlicht

und modern eingerichtet. Es
herrscht Ordnung, wohin das
Auge blickt. In dieser Umgebung
wird eine Software zur Vereinfa-
chung der Administration von
Schulen kontrolliert, wo sie be-
reits im Einsatz steht. Zugleich
wird sie für neue Projekte stetig
weiterentwickelt.

Vielen Lehrern kommt diese

Situation denn auch bekannt vor:
Es gibt eine Excel-Tabelle für die

Adressen der Schulklasse, eine
separate Notenübersicht /für
jeden Schüler, und die Raum-
reservation wird in einem weite-

ren Dokument geführt - für jede
einzelne Aufgabe ein eigenes
Dokument, das man nur vor Ort

in der Schule bearbeiten kann.
Dieser Umstand störte Arber
Wagner in seiner Tätigkeit vor
gut fünf Jahren als Lehrer am
Sekundarschulzentrum Ägelsee

in Wilen bei Wil. Die gängigen
Werkzeuge waren nicht orts-

unabhängig einsetzbar und mit
jedem Lehrerwechsel gingen
häufig auch die Daten und Unter-

lagen verloren, so Wagner.

Den Alltag
vereinfachen

Obwohl sein Metier Sprachen
sind, hat ihn die Affinität zur In-
formatik eines Tages dazu be-
wogen, den Grundstein mit einer
Homepage für die Software für
eine effiziente Schulplanung zu
legen. «Ich habe mir überlegt,
wie ich den Schulalltag von mei-
nen Arbeitskollegen und mir ver-
einfachen kann.» Bei den Über-
legungen haben auch der dama-

Lukas Lehmann (links) ist Berater bei der Wiler Firma Pupil AG, Arber Wagner der Geschäftsführer.

lige Schulleiter des Sekundar-
schulzentmms sowie der Schul-

Präsident - und später auch Lehr-
personen und Eltern von Schü-
lern - weitere Ideen und Inputs
beigesteuert. Endprodukt ist eine
Software namens Pupil. Dahinter
steht nicht etwa die Pupille des
Auges, wie das abstrakte Auge im
Logo vermuten lassen könnte,

sondern der englische BegrifFfür
Schüler. Damit wird die Verbin-
düng zum Fokus der Software
.hergestellt, welche die Schüler
ms Zentrum stellt. Aufgebaut ist
die Software auf unterschied-
lichen Modulen, die von jeder
Schule selbst zusammengestellt
werden können. Aktuell können
Schulen den Angaben zufolge

zwischen 40 verschiedenen
Modulen auswählen, die in fünf
Hauptbereiche Schulverwaltung,

Schulalltag, Auswertung, Kom-
munikation und Integration
unterteilt werden. So lassen sich

Startfeld Diamant

Zum achten Mal vergibt die
St. GallerKantonalbank den Start-
feld Diamant. Das ist eine Aus-

Zeichnung für Ostschweizer Jung-
unternehmen. Die Preisverleihung
findet am 12. Juni statt. Unsere

Zeitung porträtiert die fünf Fina-

listen in loser Reihenfolge, (red)

von der Homepage über die Ab-
senzen und die Bürosoftware
auch die Geräte- und Raumreser-

vationen aus einer Hand ver-

walten.

Die Entwicklung der Soft-
wäre ist ein laufender Prozess,

wodurch immer wieder neue
Module hinzukommen. Pupil
bringe eine hohe Flexibüität, sagt
Lukas Lehmann, derArberWag-
ner im Wirtschaftsinformatik-
Studium kennen gelernt hat und
heute als Berater im Unterneh-
men mitwirkt. Diese Flexibilität

lasse es zu, dass man auch

Schnittstellen zu anderen Verwal-
tungssystemen anbiete und kun-
denspezifische Anpassungen vor-
nehmen könne. Mit ihrer Soft-
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wäre möchten die Entwickler die
Anwendungslösung (ERP) der
Zukunft für Schulen werden.

Würde man aktuell alle
Module zusammenkaufen,

müsste man mit Initialkosten von
gut 70 000 Franken rechnen. Die

bisherigen Schulen haben jedoch
4 bis 5 Module im durchschnitt-
lichen Wert von 15000 bis
20 000 Franken eingekauft. Die
Initialkosten sind für alle Kunden
gleich. Den Grossen der Schulen
wird von Pupil im Service Rech-

nung getragen. So kostet der Sup-
port mit einem Franken pro Schü-
ler je nach Grosse der Schule
mehr oder weniger.

Was nach hohen Investitions-
kosten tönt, sei in der Praxis

schnell refinanziert. Erfahrungen
hätten gezeigt, dass Einsparun-
gen dank der dazugewonnenen
Effizienz die Investitionssummen

relativ schnell um das Doppelte
gedeckt hätten, argumentiert
Lehmann, denn viele Arbeits-
schritte können dank Pupil einge-
spart werden. Auch bei den
Eltern sei ihre Software gut ange-
kommen, denn damit könnten sie
von zu Hause aus beispielsweise
die Besuche beim Mittagstisch

planen und müssten dafür nicht
viele Telefonate führen.

Was ist mit dem Schutz
der Daten?

Aktuell liest man oft über Daten-

lecks bei internationalen Unter-
nehmen wie Facebook, daher
schreibt das Unternehmen die
Sicherheit gross. Dafür arbeitet
das Unternehmen mit den kanto-
nalen Behörden im Datenschutz
eng zusammen. Um Schwach-

stellen ausfindig zu machen, wer-
den fortlaufend Kontrollen und
Tests auch extern durchgeführt.
Alle Daten seien in der Schweiz

gesichert, so Lehmann. Für die
ganze Sicherheit trage der Daten-
Standort Schweiz enorme Bedeu-

tung.

Mit den Sicherheitsmecha-
nismen, wie einer Zwei-Fakto-

ren-Authentifizierung, in der
Software und der sich wieder-
holenden externen Überprüfung
werde die Sicherheit gewährleis-
tet. Pupil hat bis zum heutigen
Zeitpunkt in sieben Schulen im
Thurgau ihre Software im Ein-
satz. Weitere Schulen seien be-

reits im Gespräch oder in der Um-
setzungsphase. Die Programmie-

mng lasse es auch zu, die Soft-
wäre in weiteren Sprachen anzu-

bieten. Damit sieht Lehmann ein

grosses Potenzial in der gesamten
Schweiz und auch im Ausland.

Schweizer träumen weiterhin
vom Haus im Grünen

Immobilien Die Eigenheimkäufer fassen aus finanziellen Überlegungen vermehrt den
Erwerb eines Reiheneinfamilienhauses ins Auge, wie eine Studie zeigt.

Immobilienmakler werden immer wichtiger.

Die Wohnsituation hat sich für die

Mehrzahl der Schweizer Bevölke-

rung in den vergangenen Jahren
verbessert. Dennoch träumt

knapp die Hälfte gemäss einer
Studie von einem frei stehenden
Einfamilienhaus mit Blick ins
Grüne. Sogar mehr als die Hälfte
der Befragten legen Geld dafür
zurück, wie aus der gestern ver-

öffentlichten Wohntraumstudie
2018/19 des Finanzdienstleisters

Moneypark hervorgeht.
Zwischen Eigentümern und

Mietern zeichnet sich ein leichter
Stadt-Land-Graben ab. 21 Pro-

zent der Mieter möchten im
Stadtzentrum leben. Diesen
Wunsch teilen hingegen nur zehn

2017 im internationalen Ver-
gleich bei niedrigen 39 Prozent.
Jeder dritte Käufer sucht länger

als ein Jahr nach einer Traum-
immobilie, die für 49 Prozent der

Befragten das frei stehende Ein-
familienhaus an ruhiger Lage
und mit Blick ins Grüne bleibt.

Öffentlicher Verkehr und
Schule sind auch wichtig

Die Eigenheimkäufer fassten
aber aus finanziellen Uberlegun-

gen vermehrt den Erwerb eines
Reiheneinfamilienhauses ins

Auge. Es werde dreimal so häufig
wie noch im Vorjahr als ideales

Eigenheim in Betracht gezogen,
hiess es. Neben einem Garten

Immobilie zulegen oder auch im
Ausland leben. Der Wunsch zum
En/verb eines Feriendomizils ist

wenig ausgeprägt. Nur gut ein
Fünftel der befragten West-
schweizer und sieben Prozent

Die Hälfte der
Schweizer möchten
mit Blick auf ihre
Pension in ihrer

jetzigen Liegenschaft
wohnen bleiben.

der Deutschschweizer möchten
in naher Zukunft eine Ferien-

immobilie erwerben.
Zunehmend wichtiger werden

Immobüienmakler. Ein Drittel der
Deutschschweizerund em Viertel
der Westschweizer können sich
vorstellen, sich bei einem Kauf
von einem Makler beraten zu las-
sen. Auch beim Verkauf einer
Immobilie sei die Unterstützung
durch Makler gefragt. In der West-
Schweiz hat sich das Selbstver-
ständnis, für eine Immobilien-
finanzierung die Expertise eines

unabhängigen Beraters einzu-
holen, bereits stärker etabliert als
im Rest der Schweiz. In der
Deutschschweiz plant jeder Drit-
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